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TLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Montag, Dienstag,
Donnerstag , Freitag u . Samstag mittag.
Durch die Post 1 .65 zuzüglich 45 Dpt
Zustellgeld . — Einzelnummer 15 Dpf.
Frei Haus 1 .85, im Verlag abgeholt 1 .65

ganftgitmim
gegrttnbet 1896

(Süfcfteutfdje £eimat$eimna
für best SIbgatt

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten eingenommen werden .
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Zu wenig getan . . .
Arbeitslosigkeit soll energisch bekämpft werden

VOM TAGE *
Andre Philip ' bei Schumacher. Der Gene¬ralsekretär der Bewegung für ein föderalisti¬

sches Europa, Andr£ Philip besuchte der
Vorsitzenden der SPD Schumacher. In der
Unterredung wurde über den Beitritt Deutsch¬lands zur Europa-Union und über die Saar¬
frage gesprochen. (DND:

Ribbentrop als Hauptschuldiger eingestuft
Die Nürnberger Hauptkammer stufte in
Nachlaßverfahren den ehemaligen Reichs-
außenminister von Ribbentrop als Haupt¬schuldigen ein. Sein in Bayern befindliches
Bankvermögen wird eingezogen. (DNDi

Englisch - skandinavische Zusammenarbeit
Großbritannien , Dänemark, Schweden und
Norwegen haben sich über eine engere wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit geeinigt. Zahl¬
reiche Beschränkungen im Geldverkehr zwi¬
schen den vier Ländern sollen fallen.

Kollektive Landwirtschaft in Bulgarien. Del
Vorstand der komunistischen Partei in Bul¬
garien und das bulgarische Kabinett erlie¬ßen gemeinsam eine Verfügung, die eine Kol -
lektivisierurlg der Landwirtschaft vorsieht.

(DND)
War ein Anschlag geplant? In der Nähe den

sowjetischen Militärmission in Rom wurde ein
Sprengstoffpaket gefunden. Eine Untersuchungist eingeleitet worden. (DND)Truman will Chile besuchen. Präsident
Truman will in diesem Jahre Chile besuchen.Ein Gegenbesuch des chilenischen Staatsprä¬sidenten Ende April in Washington ist gei
ptant . (DND)

Der Bundestag behandelt am Mittwoch inerster Lesung mehrere Gesetzentwürfe, dar¬unter die Vorlage über die Selbstverwaltungder Sozialversicherungen. Am Donnerstag solldas Gesetz zur Verbesserung von Leistungenfür Kriegsopfer endgültig verabschiedet wer¬den- (DND)

Noch in dieser Woche
Ernennung von drei Generalkonsuln

Von unserem D N D - K o r r es p o n d e n t e r
v .W. Bonn . Bundeskanzler Dr. Aden¬auer wird voraussichtlich in dieser Wochedie drei deutschen Generalkonsuln für Paris,London und Washington ernennen . Die deut¬

schen Generalkonsuln erhalten bekanntlich
die gleichen Immunitätsrechte wie die Diplo¬maten anderer Länder . Nach dem Plan der
Bundesregierung sollen insgesamt 45 deutsche
Auslandsvertretungen errichtet werden.

Bundespräsident Heuss 66 Jahre alt
Keine offiziellen Festlichkeiten

Ton unserem DND * Korrespondenten
v.W. Bonn . Bundespräsident Heuss wünscht,wie das Präsidium mitteilt , nicht, daß zu sei¬

nem 66. Geburtstag am Dienstag irgend welche
offiziellen Festlichkeiten veranstaltet werden.Eine Anordnung des Innenministers von Nord¬rhein-Westfalen, öffentliche Gebäude zu be-
fiaggen, sei ohne Wissen und gegen den
Wunsch des Bundespräsidenten erlassen wor¬
den. Auf Viktorshöhe, dem Dienstsitz des
Bundespräsidenten , werden am Dienstag Ver¬
treter der Bundesregierung , des Bundestagesund des Bundesrats Professor Heuss ihre
Glückwünsche übermitteln .

Wertvolles Aktenmaterial vernichtet
Brand in Kriegsopfer-Geschäftsstelle

Von unserem D N D - Korrespondenten
v.W. Bonn . Zur gleichen Stunde, ln der

sich in Düsseldorf der Verband der Körper¬
beschädigten Deutschlands als Einheitsorga-
uisation der deutschen Kriegsopfer konstitu¬
ierte, brach in seiner Bundeshauptgeschäfts¬
stelle in Bad Godesberg ein Brand aus, der
einen großen Teil wertvoller Schriften und
Akten vernichtete . Die Hauptgeschäftsstelle
bittet alle Mitglieder im Bundesgebiet sowie
alle Personen , die sich in letzter Zeit brieflich
an die Hauptgeschäftsstelle des Verbandes ge¬wendet haben , vorläufig von Rückfragen bei
der Hauptgeschäftsstelle abzusehen, bis der
entstandene Schaden behoben und das geret¬tete Aktenmaterial gesichtet werden kann.

Truman will allein entscheiden
Kongreßausschuß berät über Wasserstoffbombe

New York (DND) . Der Atomenergie-Aus¬
schuß des amerikanischen Kongresses ist am
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten,
um über das Problem der Wasserstoffalom-
bombe zu beraten .

Präsident Truman erklärte , er allein
werde darüber entscheiden, ob diese Bombe
weiter entwickelt werden solle. Bisher habe er
noch keinen Entschluß gefaßt. Truman ist
bereits von mehreren Regierungsmitgliedem
aufgefordert worden, die Produktion der Was¬
serstoffbombe anzuordnen. Diese Politiker be¬
tonten übereinstimmend , daß das politische
Gleichgewicht nur aufrechterhalten werden
könne, wenn die Wasserstoffatombombe in
größerem Umfang hergestellt werde

Die 88 000 amerikanischen Bergleute, die seit
drei Wochen streiken , wollen jetzt entschei¬
den, ob sie an drei Tagen der Woche die
Arbeit wieder aufnehmen können. 6000 Arbei¬
ter werden jedoch den Streik auf alle Fälle
fortsetzen. Im Zusammenhang mit dem Streik
wurde bereits die baldige Intervention Präsi¬
dent Trumans angekündigt .

Kritik und Anregung des US-Kommissars
Von unserem DND - Korresponienten

v.W. Bonn . Der Vertreter des amerikani¬
schen Hohen Kommissars in Deutschland er¬
klärte, es würde von den deutschen Behörden
za wenig getan, um die wachsende Arbeits¬
losigkeit in der Bundesrepublik zu bekämpfen.

Er betonte, fast 12 Prozent der werktätigen
Bevölkerung seien arbeitslos . Diese Ziffer
werde noch ansteigen, wenn nach Schluß des
Schuljahrs eine halbe Million Schulentlasse¬
ner für den Arbeitsmarkt in Betracht käme.

Der amerikanische Vertreter schlug vor, es
sollten Maßnahmen zur Belieferung des Bin¬
nenmarktes mit größeren Mengen von Ge-
hkauchswaren getroffen werden, während die
rebrikation von Luxusartikeln eingeschränkt
werden sollte. Außerdem müßte der Export¬
handel gefördert und die Initiative der Indu¬
strie durch eine allgemeine Steuersenkung an¬
geregt werden. Auch sollte ein umfassendes
Wohnungsbauprogramm mit billigen Krediten
durchgeführt werden . Der amerikanische Ver¬
treter gab zu , daß das Arbeitslosenproblem
durch den Zustrom von Flüchtlingen nach den
Westzonen erschwert werde . Er betonte je¬
doch, daß auch ohne diese Flüchtlinge diese
Ziffern ein außerordentlich ernstes Bild zeig¬
ten . Von den 1800 000 Arbeitslosen in der
Bundesrepublik seien nur 200*000 Flüchtlinge.

Weiter erklärte der USA-Vertreter : „Sollte
es sich zeigen , daß die Bundesregierung nicht

. in der Lage ist, das Problem zu lösen, sei die
Hohe Kommission auf Grund des Besatzungs¬
statuts ermächtigt, sich selbst mit dem Pro¬
blem zu befassen.

Die amerikanische Hohe Kommision schlug
vor, einen Ausschuß aus Vertretern der Re¬
gierungs- und Oppositions-Parteien , der Ar¬
beitgeber, der Arbeitnehmer , der Behörden
und der Gewerkschaften einzusetzen. Dieser
Ausschuß solle nach amerikanischem Vor¬
schlag Maßnahmen zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit ausarbeiten .

*
Der Vorsitzende der deutschen Eisenbahner¬

gewerkschaft, Hans Jahn , appellierte afi die
Bundesregierung, sie solle sich mit allen Mit¬
teln bemühen, der Arbeitslosigkeit Herr zu
werden. Die Bundesregierung könne viel zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit beitragen,wenn sie das Bauprogramm der Bundesbahn

Handelsvertrag
Geschäfte künftig in Francs und Mark —
Die Hälfte des Warenaustausches von Ein-

, fuhrbeschränkungen befreit
Paris (DND). Am Montag nachmittag ist

der deutsch-französische Handelsvertrag un¬
terzeichnet worden, Für die westdeutsche Bun¬
desregierung unterschrieb der deutsche Dele -
jgationsführer Freiherr v. Maltzan, für die
ranzösische Regierung der Leiter der Wirt-
chaftsabteilung im französischen Außenmi¬

nisterium Alpband. Der Vertrag muß noch
von den Parlamenten beider Staaten ratifiziert
werden. Das Abkommenläuft bis znm 30. Jnni
dieses Jahres und ersetzt das im vorigen
August abgeschlossene Abkommen.

Das französische Außenministerium gabhm Montag abend bekannt : „Der neue Han¬
delsvertrag sieht ein Anwachsen des deutsch¬
französischen Handelsvolumens in den näch¬
sten sechs Monaten auf etwa 150 Millionen
Dollar vor. Die Geschäfte werden von jetzt ab
in Francs und Mark abgeschlossen und nicht
mehr in Dollar. Etwa die Hälfte der Waren,die im Rahmen des Abkommens ausgetauschtwerden, sollen in beiden Staaten von Einfuhr¬
beschränkungen befreit werden . Zu diesen
Waren gehören: französisches Obst und Oli¬
venöl , Nutzholz aus den französischen Kolo¬
nien, Maschinen aller Art , Lastkraftwagenunter drei Tonnen sowie Bücher und Zeit¬schriften. Zu den deutschen Waren, für die in
Frankreich keine Einfuhrgenehmigung mehr
erforderlich ist, gehören : Musikinstrumente,Spezialmaschinenund Turbinen .“

Beide Staaten hatten bereits vorher im
Rahmen der Organisation für die wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit in Europa eine Reihe
von Gütern von Einfuhrbeschränkungen be¬freit.

Die Verhandlungen begannen vor zwei Mo¬
naten, sie mußten verschiedentlich wegen Un¬
stimmigkeiten über die Warenlisten unter¬
brochen werden. Der deutsche Delegationschef.Freiherr von Maltzan fuhr mehrmals zur
Rüdesprache mit der Bundesregierung nach
Bonn . In politischen Kreisen von Paris ist
man jedoch der Ansicht, daß die Verhandlun¬
gen verhältnismäßig kurz gewesen seien .

Bidault erneut in Gefahr
Budget -Abstimmung als Vertrauensvotum
Paris (DND). Die französische Regierunghat wiederum beschlossen , ihr Verbleiben im

Amt davon abhängig zu machen, daß die Na¬
tionalversammlung den Staatshaushaltsplanfür 1950 in der von ihr beantragten Form
verabschiedet.

Ministerpräsident Bidault erklärte in der
Nationalversammlung, er werde die Abstiaa- -

bülige. In diesen Plänen sei vorgesehen, daß
die Kriegsschäden am Oberbau der Bundes¬
bahn beseitigt werden und die Waggon- und
Lokomotivbauindustrie Aufträge in Höhe von
220 Millionen DM erhalte . Jahn erklärte , die
Wiederherstellung der Gleisanlagen erfordere
mehr Arbeitskräfte als die Bundesbahn zur
Zeit überhaupt beschäftige.

Kapital und Rohstoffe
Ein Memorandum der Bundesregierung

Von unserem D N D - Korrespondenten
v. W. Bonn . Im vergangenen Dezember

hatte die Bundesregierung ihre Ansichten
über die möglichen Folgen einer 25prozenti -
gen Reduzierung der Marshall-Hilfe bekannt¬
gegeben . Eine solche Maßnahme wurde vom
Kabinett allgemein pessimistisch betrachtet.In einem neuen Memorandum schildert nundie Bundesregierung die Schwierigkeiten, mit
denen sie zu kämpfen habe. Besonders große
Schwierigkeiten bereite die Unterbringungvon acht Millionen Flüchtlingen aus demOsten. Das Memorandumbefürwortet auslän¬
dische Anleihen für Deutschland und erklärt ,diese Anleihen sollen dazu bestimmt sein,die deutschen Industriewerke zu modernisie¬
ren und Rohstoffe einzukaufen , um Deutsch¬land den Wettbewerb auf ausländischen
Märkten zu ermöglichen.In Paris beginnt am Donnerstag die Sit¬
zung des Rates der Organisation für wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit in Europa. Anden Besprechungen nimmt auch Vizekanzlerund ERP -Minister Franz Blücher teil. Er
wird dem Rat eine deutsche Stellungnahmezur Bildung einer europäischen Clearing-
Union übergeben. Die Bundesrepublik betontdarin , ihre Teilnahme sei nur dann möglich ,wenn Deutschland gleichberechtigt sei . Die
Beschränkungen für den deutschen Außen¬handel müßten aufgehoben werden . Die deut¬
sche Wirtschaft brauche genügend Kapital.Die Stellungnahme enthält 15 Vorschläge zur
Steigerung der deutschen Produktion und zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

In holländischen Kreisen wird, wie aus
Den Haag verlautet , damit gerechnet, daß
der holländische Außenminister die politische
Führung der Organisation für wirtschaftliche'
Zusammenarbeit ln Europa übernimmt.

mit Frankreich
mung über den Staatshaushalt als Ganzes und
über vier Einzelposten als Vertrauensvotum
auffassen. Die fünf Abstimmungen finden am
Dienstag statt .

Die Nationalversammlung debattiert nun
schon zum zweiten Male über den Staats¬
haushaltsplan für 1950. Die von ihr in erster
Lesung gebilligte Fassung wurde vom Rat
der Republik erheblich abgeändert . Alle Be¬
stimmungen über neue Steuern wurden —
wie bereits kurz berichtet — gestrichen. Jetzt
liegt der Haushaltsplan der Nationalver¬
sammlung zur endgültigen Beschlußfassung
vor und der Finanzausschuß der Versamm¬
lung hat es abgelehnt, die Wiederherstellung
der ursprünglichen Bestimmungen zu emp¬
fehlen . Finanzminister P e t s c h e erhob
scharfe Kritik gegen die Vorschläge des Fi¬
nanzausschusses, die , wie er sagte, ein Haus¬
haltsdefizit in Höhe von etwa 58 Milliarden
Francs schaffen würden . Die endgültige Ver¬
abschiedung des Staatshaushaltsplanes muß
bis Dienstag erfolgen.

Politische Kreise in Paris glauben, daß Bi¬
dault trotz der allgemein ungünstigen Lage
über den neuen Haushalt bei der Schlußab¬
stimmung die Mehrheit erhalten wird .
Waffen für 300 Millionen Dollar
Uber die Verwendung' des französischen

Anteils an den amerikanischen Rüstungslie¬
ferungen liegen jetzt Einzelheiten vor. Frank¬
reich erhält amerikanisches Kriegsmaterial im
Werte von 300 Millionen Dollar. Insgesamt
steht für Waffenlieferungen an die acht Sig¬
natarstaaten des Nordatlantischen Vertrages,
die am Freitag ein Verteidigungsabkommen
mit den USA abschlossen , eine Milliarde Dol¬
lar zur Verfügung.

Die amerikanischen Rüstungslieferungen an
Frankreich werden in der Hauptsache den
französischen Landstreitkräften zugute kom¬
men. Es handelt sich in erster Linie um Pan¬
zer, Panzerabwehrgeschütze und Nachrichten¬
gerät . Der französischen Flotte sollen leichte
Fahrzeuge in Aussicht gestellt worden sein .
Man rechnet ferner auf die Lieferung eines
Flugzeugträgers. Die französischen Luftstreit¬
kräfte werden Bodenausrüstung erhalten .

DeGaulleund Spanien
Die Gaullisten fordern jetzt die Einbezie¬

hung Spaniens in das westeuropäische Ver¬
teidigungssystem. Der Sprecher General de
Gaulles, Gaston Palewski, sagte, man müsse
Westeuropa entweder als ein Ganzes ansehen,oder man werde nicht in der Lage sein, es zu
verteidigen. Frankreich mit seinen nordafri¬
kanischen Besitzungen, Deutschland, Italien
sowie die Beneluxländer, Spanien und Portu¬
gal stellten aus logischen Gründen eine Ver¬
teidigungsgemeinschaft dar.

Der „Weiße Tito“
Von Dr. G. H. E. Meissei

New York (DND ) . Der frühere amerika¬
nische Botschafter in Moskau , General BedeU
Smith erklärte , daß in Rußland ziemlich
gut organisierte Widerstandsbewegungen gegen
den Kommunismus beständen . Ihr Vorhanden¬
sein beweise , daß es den Sowjets nicht gelun¬
gen sei , alle oppositionellen Kräfte hinter dem
Eisernen Vorhang auszurotten . Besonders stark
und aktiv seien diese antibolschewistischen
Gruppen in Lettland und Litauen ,
während die ukrainische Freiheitsorganisation
von der Uebermscht der Roten Armee zum
größten Teil vernichtet worden sei .

ElmarHilp ist ein Name, der in der letz¬
ten Zeit im Baltikum von Mund zu Mund
geht. Den „ Weißen Tito “ heißen ihn
seine Landsleute.

Es war in der letzten Zeit recht still ge¬
worden Um den Widerstand in diesem Raum
zwischen Leningrad und Königsberg und es
schien zeitweise, als wenn die von Moskau
durchgeführten Massendeportationen der Bal¬
ten und die Ansiedlung fremder Elemente aus
der Mongolei , Zentralrußland und dem Kau¬
kasus der gesamten baltischen Unter¬
grundorganisation ein für allemal ein

. Ende bereitet hätten . Doch der Schein trog
und seit Anbruch des Winters wird es immer
lebendiger in dem „Maquis“ der Esten, Li¬
tauer und Letten.

Diese Widerstandsbewegung hat zu Beginn
des neuen Jahres derartige Formen ange¬
nommen, daß besondere Kommandogruppen
bei Nacht und Nebel den Weg durch den Eiser¬
nen Vorhang hindurch ins Ausland finden,
um zwischen dort lebenden Flüchtlingsgruppen
und der alten Heimat neuerlich feste Bezie¬
hungen anzuknüpfen. Während unmittelbar
nach der ersten Niederzwingung des Balti¬
kums das Schwergewicht des Freiheitskamp¬
fes in Litauen lag, hat sich jetzt das Schwer¬
gewicht / nach Estland verlagert , wo der
Gruppe „Metsavennad“ unter der Führung
von Elmar Hilp immer größere Bedeutung zu¬
kommt. Auf jeden Fall laufen hier jetzt sämt¬
liche Fäden der baltischen Provinzen im
Kampfe gegen die Sowjetrussen zusammen.

Schon im Sommer des vergangenen Jahres
hatten einige besonders kühne Esten ein
„Hauptquartier “ im Kampf gegen die NKWD
und die Rote Armee auf Ö s e 1 angelegt. Die
von den Sowjets verfügte Evakuierung dieser
Insel im Zusammenhang mit der Anlage von
Raketen-Abschußrampen machten dieser Ein¬
richtung jedoch ein plötzliches Ende. Es war
Elmar Hilp geglückt, in aller Heimlichkeit
eine Koordinierung der Aufstandsbewegungen
der drei baltischen Länder zu erreichen. Als
die Nächte dunkler wurden und die Vorar¬
beiten zur Schaffung einer streng militärisch
aufgezogenen Partisanen -Organisation durch¬
geführt waren , verlegte der „Weiße Tito“ sein
Hauptquartier auf das Festland zurück, in
die riesigen Waldungen des südwestlichen
Estlands. Da die organisatorischen Arbeiten
ihren Abschluß gefunden hatten , konnte an
ein aktives Handeln gedacht werden . Hilps
Absicht ist es, mit allen nur denkbaren Mit¬
teln den Sowjets auf sämtlichen Gebieten des
öffentlichen Lebens einen möglichst großen
Widerstand entgegenzusetzen und die Mos¬
kauer Pläne nach Möglichkeit zu durch¬
kreuzen.

Im Zuge dieser gesamten Vorbereitungsar¬
beiten waren es drei Probleme , die ihn
besonders beschäftigten:

1 . Genaue Sichtung und Überprüfung der
Mitglieder aller aufständischen Gruppen. Die
Sowjets verfolgten in ihrem Abwehrkampf
die Taktik , Provokateure in die Reihen der
baltischen Patrioten einzuschmuggeln. Hfer
mußte selbstverständlich ein Riegel vorge¬
schoben werden. Weiter hatte sich eine große
Zahl von Deserteuren der Roten Armee dem
Maquis angeschlossen. Auch hier mußte jeder
Fall genau untersucht werden. Schließlich war
es einer Anzahl von entsprungenen Verbre¬
chern, in Ungnade gefallenen kommunisti¬
schen Parteifunktionären und anderen zwei¬
felhaften Persönlichkeiten geglückt, mit der
Widerstandsorganisation in Kontakt zu kom¬
men, wobei es allen diesen Personen zweifel¬
los in erster Linie darauf ankam, ein unter¬
irdisches Leben zu führen ohne sich jedoch
groß für die Ziele der Bewegung einzusetzen.
Auch hier mußte Wandel geschaffen werden.In runden Ziffern ausgedrückt, setzt sich dasbaltische . .Maquis“ heute aus ungefähr 9000

Lesen Sie heute auf Seite 3 in den
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Verstehender Zuspruch in der Erziehung
Handwerk erhält mehr Kredite
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Für Dreiteilung Jerusalems
außerordentlich genau gesichtetenEsten, 18000
Letten und 25 000 Litauern zusammen, zu
denen noch rund 4500 Deutsche und 3000 Küs¬
sen hinzukommen.

2. Koordinierung der Widerstandsgruppen,gemeinsame Aktionen und Errichtung eines
gut funktionierenden Nachrichtennetzes. Die
vollständige Durchführung dieser Absichten
ist noch nicht geglückt, wenn auch die Pläne
schon ein gutes Stück vorwärtsgetrieben wer¬
den konnten. Der Kontakt mit der Bevölke¬
rung und eine entsprechende Bearbeitung der¬
selben erfolgt durch das Verbreiten von Flug¬blättern sowie durch Aufrufe. Seit einiger Zeit
besitzt die Freiheitsbewegung auch eine eigene
Zeitung, die lettische „Laisve Vartas“ (. .Frei¬
heits-Glocke“) , die nachweislich vorzügliche
Informationen über die von sowjetrussischerSeite geplanten Unternehmen enthält .

3 . Kontakt für gemeinschaftliche Aktionenin Zusammenarbeit mit anderen Widerstands¬
bewegungen östlich des Eisernen Vorhangs.Unter Zuhilfenahme von Kurieren, in der
Hauptsache von Frauen , glückte es bisher , in
engere Fühlung mit den Widerstandsgruppenin Polnisch - Weißrußland und in der
Ukraine zu kommen. Zwar ist es noch nicht
zu gemeinsamen Operationen gekommen , aber
es bleibt trotzdem bedeutungsvoll, daß über¬
haupt eine direkte Verbindung aufgenommenwerden konnte.

Selbstverständlich mißt Moskau dem
„Weißen Tito“ mit seinen ziffernmäßig unbe¬
deutenden und dazu noch schlecht bewaffne¬
ten Patrioten kein allzu großes Gewicht bei .
Trotzdem mußten die Sowjets schon zu ver-
schieaenen Malen geplante Maßnahmen wie¬
der aufschieben, da sie eine Störung durch das
Maquis befürchteten und das Verlegen größe¬rer militärischer Einheiten in die entfernte¬
sten Winkel Estlands, Litauens und Lettlands
ist nicht zuletzt auf die große Aktivität des
Untergrundwesens zurückzuführen.

Nach den jüngsten Angaben befinden sich
augenblicklich im baltischen Raume sieben
motorisierte sowjetrussische Divisionen , eine
MWD- (GPU) Division und fünf Fliegerver¬bände . Besonders die letzteren sind zur Be¬
kämpfung der Partisanen ausgerüstet . Große
Teile der baltischen Küste wurden in der
letzten Zeit zu militärischen Sperrgebieten er¬
klärt und hermetisch für die Zivilbevölkerung
geschlossen . Ihr Betreten ist bei Androhungder Todesstrafe verboten . Hier werden außer¬
dem gewaltige Befestigungsarbeiten durchge¬führt , schwereKüstenbatterien angelegt, große
Radaranlagen installiert und V-Waffen-Basen
errichtet.

Elmar Hilp mit seinen 50 000 bis 60 000 Par¬
tisanen ist das letzte Bollwerk heimattreuer
Esten, Letten und Litauer in der alten Heimat.
Wenn es den Sowjets eines Tages gelingt,diese Widerstandsgruppen aufzureiben und
niederzukämpfen, dann ist der baltische Frei¬
heitstraum für lange — lange Zeit ausge¬
träumt , vielleicht sogar für immer.

Labour -Chancen im Steigen?
Zwei Wahlprognosen aus England

London (DND) . Die liberale englischeZeitung „News Cronicle “ veröffentlichtdas Ergebnis einer zweiten Erforschung der
öffentlichen Meinung über die Unterhaus-

> wählen. Darnach hat die Arbeiterpartei einenetwas größeren Anhang als die Konservativen.Eine von der konservativen Zeitung „D •>i 1yExpress “
, unternommene Erforschung deröffentlichen Meinung läßt zwar gleichfallseinen geringen Anstieg der sozialistischenStimmen erkennen , doch haben nach den Er¬

gebnissen dieses Blattes die Konservativennach wie vor einen kleinen Vorsprung.

UN-Treuhänderrat erörtert Internationalisie -
rung

Genf (DND) . Der Treuhänderrat der Ver¬einten Nationen begann am Montag mit derErörterung eines Planes zur Internationali¬sierung Jerusalems im Einklang mit dem Be¬schluß der Vollversammlung.
Der Plan sieht vor, Jerusalem in drei Zo¬nen einzuteilen. Fast die ganze Neustadt sollweiterhin unter Israels Verwaltung stehen,die arabischen Teile in der Altstadt auchkünftig von Jordanien verwaltet werden. Einedritte Zone , die alle heiligen Stätten umfaßt,soll unter der Hoheit der Vereinten Nationenstehen.
Der Plan wurde von dem irakischen Dele¬gierten , dem einzigen arabischen Delegiertenim Treuhänderrat , kritisiert . Er erklärte , derPlan enthalte Vorschläge, die bereits von der

Vollversammlung der Vereinten Nationen ab¬gelehnt worden seien . Der Vorsitzende desTreuhänderrates erwiderte , bei der Ausarbei¬tung des Planes habe man die Ansichten derinteressierten Regierungen eingeholt. SeinVorschlag zur Errichtung eines internatio¬nalen Gebietes stünde mit den Wünschen die¬ser Regierungen und mit den Ansichten derchristlichen Kirchen in Einklang . Der Treu¬händerrat vertagte sich sodann auf Montag.
*

Es ist zwar eine anerkannte Tatsache, daßder Staat Israel große Anstrengungen macht,um den Pilgerstrom nach Palästina wieder inGang zu bringen, sei es um seine Bedürf¬nisse an ausländischen Valuten zu befriedi¬gen, sei es, um die Internationalisierung als
überflüssige Maßnahme erscheinen zu lassen.
Wie unser römischer Vertreter von Seiten des
Vatikans erfährt , anerkennt man dort , daßdie Meitteilungen aus Tel Aviv, von SeitenIsraels stünde den Pilgern nichts im Wege,formell richtig sind. Man verweist aber aufden Umstand, daß daneben Schwierigkeitenungeahnten Ausmaßes bestehen , von denen
sich die Palästinareisenden erst im Landeselbst Rechenschaft abzulegen vermögen. Manmüsse nämlich wissen — so wird ausdrück¬
lich erklärt — daß die Pilger in Jerusalemunter den derzeitigen Verhältnissen zwei¬hundert Meter vor der Kirche des HeiligenGrabes von den arabischen Grenzbeamten in
der Altstadt angehalten werden . N .emand
wird der Durchgang gestattet , auf dessen
Reisepaß sich ein Visum des Staates Israel
befindet. Dies bedeute, daß die Pilger kurz
Vor dem ersehnten Ziel unverrichteter Dingeumkehren müßten.

Die M ttejlungen des Sprechers des israe¬
lischen Außenministers, daß die Pilger im
Heiligen Jahr alle Freiheit genießen, belie¬
big im Lande umherzureisen , und daß ihnen
gestattet sei , in die arabische Zone überzu¬
treten , sind nach Ansicht vatikanischer Kreise
geeignet, weitere Verwirrungen zu stiften.Tatsache sei , daß die Araber bzw. die jor¬danischen Besatzungstruppen niemand den
Eintritt gestatten, der über den Staat Israel
nach Palästina einreise. Außerdem hätten die
Behörden des Staates Israel Araber und
deutscheStaatsangehörige von der erwähnten
Erleichterung ausgenommen.

Wer deshalb nach Jerusalem und zu den
Heiligen Stätten gelangen wolle, die fast aus¬
nahmslos in der arabisch besetzten Zone lie¬
gen, müsse in Syrien an Land gehen und den
Weg über Damaskus und Amman, der Haupt¬stadt Jordaniens nehmen. Nur so hätten Aus¬
länder die Gewähr ,ins Innere der Altstadt
von Jerusalem zu gelangen, wo sich der Kal¬
varienberg , die Grabkirche, der Passionsweg,die Tempelstraße, der Ölberg, das Grab der
Heiligen Jungfrau , der Hügel von Christi
Himmelfahrt, das Haus des Kaiphas und an¬
dere bedeutende historische Orte des Alten
und Neuen Testaments befinden. In der ara¬
bischen Zone liegen ferner Bethlehem, He¬
bron . Bethanien , Jericho, Emaus, Bethel und
Silo . Die Neustadt von Jerusalem , die von
den Truppen des Staates Israel besetzt ist,

besitzt als einzige Heilige statte nur aenAbendmahlssaal, der jedoch geschlossen ist.Dieser Lagebericht, so meint man im Va¬tikan, beweise, daß einzig die geplante Inter¬
nationalisierung Abhilfe schaffen könne. Esgibt objektive Beobachter, die in diesem Zu¬
sammenhang. d . h. angesichts der unnachgi-bigen Haltung beider Besatzungsmächte indüsterer Vorausahnung einen neuen bewaff¬neten Konflikt um den Besitz der Altstadt
von Jerusalem befürchten, vorausgesetzt, daß
die Vereinten Nationen nicht in der Lage seinsollten, ihrem Beschluß mit aller Konsequenzzum Durchbruch zu verhelfen.

Von ihren Posten entfernt
Die Krise der ostzonalen LDP und CDU
Berlin (DND) . Die amtliche Nachrichten¬

agentur der Ostzone gab am Montag be¬kannt : „Kreisrat Grossmann wurde vomVorstand der mecklenburgischen LDP ausder Partei ausgeschlossen . Der Abgeordneteim mecklenburgischen Landtag , Geissler ,hat seinen Posten niedergelegt.“Der Landesvorsitzende der CDU in Sachsen,Hickmann , ist unter dem Druck der SED
von seinem Posten zurückgetreten. In den Di¬
rektionsausschuß der Ostzonen-CDU wurde
an seine Stelle das ehemalige Mitglied desNational-Komitees „Freies Deutschland“

, Otto
Freitag , gewählt . Auch der sächsische Fi¬nanzminister Rohner, der ebenfalls der CDU
angehört, ist inzwischen von seinem Posten
abgesetzt worden. In unterrichteten Berlin^Kreisen glaubt man, daß der Fall Hickmanneventuell eine neue politische Krise in der
Sowjetzone einleitet. Hickmann soll von füh¬renden CDU-Mitgliedern außerhalb Sachsensunterstützt werden. Diese Politiker sind be¬reits von der Sowjetzonenpresse angegriffenworden.

Verkehr wieder normal
Der Interzonenverkehr verlief am

Montag zum ersten Male nach zehn Tagenwieder normal. Alle wartenden Fahrzeugewurden abgefertigt. Die Grenzposten erken¬nen jetzt wieder Trarisportpapiere an , die inden letzten Tagen wegen der geringfügigstenMängel beanstandet worden waren. Für die
Wiederaufnahme der normalen Transport¬kontrolle im Interzonenverkehr wurde keinGrund angegeben.

Westberlin hat durch die Verkehrsstockun¬
gen in der letzten Woche etwa 10 000 Tonnen
Verbrauchsgüter weniger erhalten .

„Ein verbindliches Gesetz "
Der Volkswirtschaftsplan 1950 sei ein ver¬bindliches Gesetz für jeden Werktätigen, er¬klärte der Industrieminister der SowjetzoneSelbmann . Der wesentlichste Punkt diesesPlanes sei die Steigerung der industriellen Er¬

zeugung. Von ihr hänge die Planerfüllung der
übrigen Industrie ab.

Bradley besucht Mc Arthur
Besprechung in Sachen Formosa

Tokio (DND) . Der amerikanische Gene¬ralstabschefs, General Bradley , ist zueiner Informationsreise durch den FernenOsten nach Tokio abgeflogen . Er wird beiseinen Besprechungen mit General . McArthur voraussichtlich auch die Bedeutung■der Insel Formosa für die VereinigtenStaatenerörtern . Wie aus Washington verlautet , sollendie beiden Generale nach wie vor der Ansichtsein, daß Formosa die Stellung der Vereinig¬ten Staaten bedrohe, wenn es sich in feind¬licher Hand befindet.
Die Sowjetunion hat den amerikanischen

Oberkommandierenden in Japan , General McArthur , aufgefordert , in einem sibirischeniHafen 2500 ehemalige japanische Kriegsge¬fangene a| fholen zu lassen. Bereits in der ver¬gangenen Woche trafen in Japan 2500 Heim¬kehrer aus der Sowjetunion ein . Die Sowjet¬

union behauptet , daß sich jetzt keine japa¬nischen Gefangenen mehr in Sibirien be¬
fänden.

de Gasperi stellt sein Kabinett vor
Italiens Dockarbeiter wollen streiken

Rom (DND) . Die neue Regierung de Gaspe-ris wird sich am Dienstag dem italienische*
Abgeordnetenhaus und dem Senat vorstellen.Das Regierungsprogramm, welches de Gasperidem Parlament vorlegen wird, würde amMontag in einer Kabinettssitzung ausgear¬beitet.

Das Kabinett beriet ferner über Maßnahmengegen die kommunistische Agitation, die sich
gegen die Ausladung der auf Grund desNordatlantischen Vertrages gelieferten ameri¬kanischen Waffen richtet. Nach den vorliegen¬den Berichten greift diese 'Agitation weiter umsich . Dockarbeiter in verschiedenen größere*Häfen Italiens haben bereits erklärt , sie wür¬den die Löschung von Schiffen mit solche*Lieferungen verweigern.

Robineau-Prozeß am 6. Februar
Jesuiten -Pater in Warschau verhaftet

Warschau (DND) . Der Prozeß gegen de*französischenKonsulatsbeamten Robineau .der im vergangenen November verhaftetwurde , beginnt am 6. Februar . Mitangeklagtsind ein französischer Staatsbürger sowiemehrere Polen, denen Mittäterschaft zur Lastgelegt wird . Ihre Namen wurden nicht ge¬nannt .
Bei der Gesellschaft Jesu in Rom sind, wievon dort verlautet , Berichte eingetroffen ,denen zufolge das Oberhaupt des Jesu 'ten-ordens’ in der Provinz Warschau , Pater Boa-landa , verhaftet worden sei . Auch der Vor¬steher der Marienkongregation soll in Haßgenommen worden sein .

1500 Todesopfer in Persien
Erste amtliche Mitteilung aus Teheran

Teheran (DND) . Das Erdbeben am Per¬sischen Golf hat nach einer offiziellen persi¬schen Mitteilung von Montag früh 15 0 *
Todesopfer gefordert. Die Katastrophebegann am vergangenen Mittwoch . In ihremVerlauf wurden , wie bereits berichtet, 2•Dörfer zerstört . Die Nachricht von dem Erd¬beben wurde erst am Sonntag bekannt, weBsämtliche Verbindungen mit dem Katastro¬phengebiet unterbrochen waren.

50 Fahrgäste getötet
Kaschmir-Expreß rammt Göterzug

Neu Delhi (DND) . Bei einem Eisenbahn¬
unglück in der Nähe der indischen Haupt¬stadt,Neu Delhi sind 50 Personen ums Lebe*
gekommen. Die Zahl der Schwerverletzte*wird mjt 115 angegeben. Das Unglück ent¬stand durch den Zusammenstoßdes Kaschmir-
Expreß mit einem Güterzug.

Schneestürme in Italien
Stromleitungen im Po-Tal unterbrochen

Rom (DND) . In ganz Italien kam es zu hef¬
tigen Schneestürmen. In Venedig lag der
Schnee stellenweise einen halben Meter hoch.Im Potal wurden infolge der schwerenSchnee-
fälie die Stromleitungen unterbrochen. Ei*Mann kam beim Einsturz einer Leitung durch
elektrischen Schlag ums Leben

Verfahrenskosten für
Millionär auf Gnadenweg ermäßigt

Ermittlungen im May -Skandal gehen weiter
Stuttgart (DND) . Die Ermittlungen ii*

Korruptionsskandal May — Meyer habe»weitere Fortschritte gemacht . Die Kriminal¬
polizei stellte u. a . fest , daß einem württem¬
berg-badischen Millionär die Verfahrens¬kosten in Höhe von 473 000 Reichsmark auf
dem Gnadenwege auf 8000 DM ermäßigtwurden . In der Korruptionsaffaire wird dieWN von Württemberg-Baden als Neben¬
klägerin auftreten .

KOMAN VON E . XHOMA Copyright 1W9 by Verlag Helmut Seiler Stuttgart

Miebe
49 . Fortsetzung

„Nein, Zarja ! Um mich brauchst du keine
Angst zu haben. Ich sage dir ja, daß ich michbei Öre nur ganz kurz aufhalten werde, nurso lange, bis er mir Bescheid sagt. Er mußmir einen guten Bescheid geben, allenfallswerde ich ihn dazu zwingen. Dann habe ichja auch noch den Fahrer bei mir. Und Öre ,mein Gott, vor dem habe ich keine Angst .Zarja .“

Die Alte hielt sie trotzdem am Arme fest,als sie gehen wollte. Um ihren eingefallenenzahnlosen Mund zuckte es.
„Bleib hier , Frau ! Ich weiß mehr vom Herrnals du. Die ganzen zwei Jahre war doch nurder andere in dir , solange du bei uns warst.Du hast Öre nicht kennen gelernt, weißt nicht,wie er jetzt ist. Und die Leute, die bei ihmdraußen in Vidsörs Forst hausen, sind nochschlechter wie er , viel schlechter, Frau !“
Sonnie lachte über das Getue der Alten,sie zog sich die dicken Sportsachen an, Zarjahalf ihr dabei wie früher . . Ihr Hände glittenehrfürchtig über die weiße Haut ihrer nack¬ten Schultern, tasteten wie liebkosend überdie Wölbung ihrer Brüste: „Dein Körper istwunderschön, Frau ! Der Herr verlöre alleSinne, wenn er dich jetzt so sähe. Bitte gehenicht hinaus nach Vidsörs Forst.“
„Ich muß doch , Zarja ! Verstehst du das denn

nicht,? Nein, Öre soll mich nie mehr so sehen.Ich würde mich ekeln, wenn er mich nochein -mal berührte . Glaub nur , gute Zarja , ich werdeihn mir schon vom Leibe halten. Aber ichmuß jetzt gehen, Viktor wartet doch auf mich.Zarja , kannst du dir nicht denken, wie dassein wird, wenn erst Viktor immer um michIst? Du wirst ihn sehr lieb haben, er ist ein
wunderbarer '1 Mensch“

, träumte Sonnie vorsich hin.

Die Alte sagte nichts mehr, murmelte nurmanchmal verworren vor sich hin und half Son¬nie in die wasserdichte Windweste. Sie wußte,warum sie sich so um diese schöne junge Frausorgte. Zarja hatte in der letzten Zeit wach¬same Augen auf das Treiben in dem Hauseihres Herrn gehabt. Vieles gab es da, was siewußte, doch sie hatte ja ihr ganzes Lebenlang gedient, erst dem Vater des jungen Herrn,war dann wie ein Möbelstück mit dem Umzughierher nach Piteä gekommen und hatte demjungen Mark wieder treu gedient. Zu Sonnietrieb Zarja von jeher ein starkes mütterlichesGefühl, da sie ja die ganze Tragik dieser zweiEhejahre miterlebt hatte . Sie war zu klug, umnicht zu wissen, was geschah. Und der Herrhatte in der letzten Zeit so vieles getan undgesagt, was ihr zu denken gab. Sie hatte ausder ihr angeborenen Neugier oft gehorcht,wenn Öre Gäste empfing. Und was sie sich daerhorcht hatte , gelang ihr nicht, mit einemMale zu verdauen. Aber jetzt , da die Herrinwieder da war und sie mit nach Stockholmnehmen wollte, das sie in ihrem ganzen Le¬ben noch nie gesehen hatte , war nur die Angstin ihr , dieser Herrin könnte etwas Schlimmes
geschehen . Aber Öre konnte „Ja “ sagen oder
„Nein“, und Sonnie würde wieder wegfahren.Und Sonnie ging nicht allein. Wenn sie in derStadt den alten vertrauten Taxifahrer fand,der die weite Fahrt unternahm , hatte sie be¬stimmt genügend Schutz. Und wenn die jungeHerrin nicht zu der festgesetzten Zeit wiederhierher nach Piteä kam, dann konnte sie, dietreue, alte Zarja , ja immer noch das tun, wassie eigentlich schon längst hätte tun müssen,nämlich der Polizei von allen diesen geheim¬vollen Dingen erzählen, die sie gesehen undgehört hatte im Hause droben am Waid. Vorallem würde sie dann die Polizei hinaus nachVidsörs Forst schicken , um die Herrin zu¬

rückzuholen. Damit gab sich Zarja fürs erstezufrieden.
Sonnie fand einen sympathischen älterenMietwagenfahrer am Hafen. Dort standen dieWagen ja immer bereit , denn es kamen dochmit den Schiffen oft Kaufleute vom Südenoder von Finnland herüber, die dann, um Zeitzu sparen, sogleich einen Kraftwagen miete¬ten, um schnell ins Landesinnere zu gelangen.
„Ich will schnell nach Vidsörs Forst. WissenSie wo das liegt? Ich meine , da ich es auchnoch nicht ganz genau weiß, möchte ich je¬manden haben, der nicht fehl fährt . Außer¬dem möchte ich auch gleich wieder zurück¬fahren“

, sagte Sonnie.
Der Mann erklärte : „Hm ! Vidsörs Forst liegtverdammt weit drinnen , gehört doch dem jun¬gen Mark, nicht ? Gut, ich habe eine Karte,fehlfahren werde ich schon nicht. Nur sinddiese verdammten Straßen jetzt noch nichtganz frei vom Schnee . Meine Karre ist nichtmehr die beste. Wenn ich Panne habe, müssenSie natürlich für den Schaden aufkommen,gnädiges Fräulein . Werden Sie mir extra Taxezahlen können? Ich muß das bei solchen Strek-ken verlangen.“
Sonnie saß schon im Wagen : „Die Haupt¬sache ist, daß Sie mich hinbringen, es wirdIhr Schaden nicht sein. Und nun los ! Bis

morgen früh will ich wieder zurück sein !“Dann glitt der Wagen durch Piteä, tauchte indie Wälder unter , die sich hinter der Stadt inEndlosigkeit ausdehnten. Bis zur Bahnstrecke,die das Land von Süden nach Norden durch¬zieht, kam sie erst gegen Mittag. Der Wagenwar wirklich nicht besonders, die Federnächzten und jammerten , sie war ordentlich
durcheinandergerüttelt. Von der Station aus,in der sie Rast machten, mochten es gut zweiStunden bis nach Vidsörs Forst sein. Hinterdiesem Holzfällerort zog sich die Straße fastschnurgerade durch die Wälder hin, immernordwärts. Der Ort brauchte nicht berührt zuwerden, er lag ziemlich seitab, an Öres Einöd¬gehöft vorbei führte d .e im Sommer so wun¬derbar breite, gut instand gehaltene Über¬landstraße. Hier drinnen im Land war das

Fahren wirklich eine Qual , rechts und linkeimmer nur diese dunklen Wälder. Schnee lagnoch überall , auf der Fahrbahn war er vonanderen Fahrzeugen zu kleinen, festen Hü¬geln zusammengeschoben worden, in den Tä¬lern stand das Tauwasser schmutziggelb undmehr als knöcheltief.
Der Chauffeur fuhr , ohne ein Wort zu re¬den. Er konnte ausgezeichnet fahren, stellteSonnie fest. Sie fror , hatte außerdem zuneh¬mende Angst vor dem , was vor ihr lag.
„Wie werde ich mit Öre zu Randekommen ?“

dachte sie immer wieder, ein beklemmendesGefühl schnürte ihr die Brust , je näher sie nachVidsörs Forst kamen. Wenn die Räder durchdie Wasserlachen schnitten, spritzte Schmutzund Kot hochauf, platschte auf das Verdeckund lief in Bächen über die Wagenscheibenherab . Die Wischer an der Windschutzscheibefunktionierten nicht meh » , der Fahre- flachte ,mußte öfters aussteigen und mit einem Lap¬pen die Außenseite der Scheiben abwischen .Zur Linken sah jetzt Sonnie die gedrungenenniedrigen Bretterbuden von Vidsörs Forst.Einige Meilen noch und Öres Einödhof mußteauftauchen. Die Straße führte jetzt über eineweite Hochfläche hin, die Waldränder tratenzu beiden Seiten weit zurück. Ein feuchtkalterWind pfiff und orgelte daher. Sonnie hörtesein Winseln trotz des Motorengeräusches . Es
zog schauerlich durch alle Ritzen herein. EineEwigkeit dünkte es ihr , als sich im Vorder¬grund wieder der dunkle Waldsaum vom Him¬mel abhob. Das war für das Auge geradezuwohltuend , denn die weite Hochfläche lagnoch unter Schnee begraben. Nur da und dort
zeigte sich ein tiefbrauner Heidefleck . DieFahrbahn wurde aber auch immer holpriger.Sonnie war noch nie auf dem Hof gewesen ,sie wußte nur durch Öre, wo er lag . In de»ersten Monaten der Ehe hatte er viel vo*diesem Torfgut und dem umliegenden Walderzählt . Im Sommer mußte es gewiß hierdraußen herrlich sein, wenn die Heide in ihrerFarbenpracht glühte, jetzt sah die Gege*dmehr als trostlos aus.

(Fortsetzung folgt!
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Aus der Stadt Ettlingen
Wir kaufen billig

Haben Sie schon daran gedacht ? Gewiß ,denn überall in jeder Zeitung , an allen Pla¬
katsäulen ist es zu lesen : „Der Winterschluß¬
verkauf ist da !" Wenn sich auch Behörden
und Geschäfte wegen der Schreibweise in den
Haaren liegen , uns ist das egal . Ob mit einem
Bindestrich , mit zweien , oder ohne ihn ;Hauptsache , er ist da ! Viele von uns haben
längst vergessen , daß es noch Winterschluß¬
verkäufe gibt , nach diesen Jahren , wo selbst

Die Sachen in den Schaufenstern werden
betrachtet . Kritisch vergleicht man die Preise ;die alten Preise stehen meist durchstrichen
neben den neuen . Lohnt es sich? Wenn auch
die ewigen Skeptiker für den nächsten Win¬ter eine neue Mode prophezeien . Ach was !Omas Strickjacke braucht nicht nach dem
„dernier cri “ zu sein , sie erfüllt auch so ihren
Zweck . Und Fräulein Müller wird ihr Kleid
mit Umsicht wählen , daß *es ihr auch imnächsten Jahr noch steht . Länger werden die
Röcke bestimmt nicht mehr , und kürzer ? Na¬del und Faden , oder eine Schere sind immer
zur Hand .

Man läßt sich die Lust zum Kaufen nicht
.so leicht nehmen . Wir sind geneigt , schneller
zuzugreifen als gewöhnlich , auch wenn wirim Augenblick gar nichts brauchen .

Wir kaufen so gerne billig ! J .F .K.

Sie kündigen den Frühling an
f Ettlinger Modelle wandern durch Westdeutschland

Die nächste Friedensgerichtssitzung
findet am Donnerstag , 2 . Febr ., nachmittags
17 Uhr im kl . Rathaussaal statt . Auf der
Tagesordnung stehen wieder mehrere Belei¬
digungen ; eine davon ist eine öffentliche Be¬
leidigung , eine andere mit Körperverletzung
verbunden . _

Die Landespolizei berichtet
. . . daß 5 Einwohner eines Nachbarorts vor
einem Gasthaus einem Masch .-Schlosser aus
der Spinnerei Ettlingen durch Faustschläge
mehrere Verletzungen beigebracht haben (sie
wurden wegen gefährlicher Körperverletzung
angezeigt ) ,
. . . daß auf der Straße Reichenbach —Busen¬
bach der Anhänger eines Lastzugs beim
Bremsen nach links schleuderte und dadurch
einen entgegenfahrenden PKW über die Bö¬
schung drückte , wobei der Wagen beschä¬
digt und 3 Personen verletzt wurden . Der
Lastzug fuhr mit erhöhtem Tempo weiter .
. . . daß bei Fischweier wieder ein Langholz¬
wagen mit einem IRO -Autobus zusammen -
stieß , wobei Sachschaden entstand .

Glockenbazar Ettlingen
Dauerkarten , gültig für alle Veranstaltun¬

gen , einschließlich Tanz , erhältlich bei
Druckerei A . Graf.

Der Geflügelzuchtverein Ettlingen
hatte seine Mitglieder auf Freitag , 27 . Jan .,in sein Vereinslokal z. „Löwen “ zur ordent¬
lichen Hauptversammlung eingeladen . Der
1 . Vorstand , Herr Mehrtens , gab nach
Begrüßungsworten die Tagesordnung be¬
kannt und einen Rückblick auf das vergan¬
gene Zuchtjahr 1949 . Ein Erfolg in jeder
Hinsicht war für den Verein die Geflügel¬
ausstellung im November , die nach überein¬
stimmender Ansicht der Preisrichter ganz
beachtenswerte Zuchtleistungen brachte . Der
Bericht des Kassiers , Herrn Klettenhei¬
me r , konnte auch in finanzieller Hinsicht
ein erfolgreiches Jahr aufzeigen . Nachdem
beim Punkt Wahlen der seitherige Vorstand
aus beruflichen Gründen eine Wiederwahl
ablehnte , wurde in geheimer Abstimmungdie Vorstandschaft neugewählt . Als 1 . Vor¬
stand wurde Zuchtfr . J . Braun einstimmig
gewählt , 2. Vorstand Zfr . Otto Springer ,Schriftführer Zfr . Wollensack , Kassier
Zfr . Adolf Klettenheimer . Auch die
Beisitzer wurden gewählt , so daß eine neue
Vorstandschaft den Verein übernommen hat .Worte der Anerkennung wurden dem schei¬
denden Vorstand , Zfr . Mehrtens und seinen
Mitarbeitern gezollt , die durch ihre uneigen¬
nützige Arbeit ein erfolgreiches Zuchtjahr
ermöglichten , das dem Verein aus dem Nichts
eine beachtliche finanzielle Grundlage brachie .Eine anregende Aussprache brachte Pinkt
„Allgemeines “ in bezug auf Futterbeschaf¬
fung u . a .

Vorstand Braun richtete zum Abschluß
der Hauptversammlung an seine Vorstand¬
schaft sowie an alle Mitglieder den Appell ,dem Verein auch fernerhin die Mitarbeit
nicht zu versagen und die Bestrebungen hin¬
sichtlich der Rasse - Zucht trotz der abge¬
sunkenen Konjunktur auf dem Eiermarkt
als erstes Ziel des Vereins zu unterstützen .
Gerade durch die Senkung der Eierpreise ist
Rassezucht mehr als je Voraussetzung für
Rentabilität der Hühnerhaltung . Steigerung
der Legeleistung insgesamt kann nur durch
sorgfältige Ausmerzung geringwertigen Tier¬
materials , der unnützen Fresser , erzielt wer¬
den . Der Geflügelzuchtverein wird dabei allen
Mitgliedern mit Rat und Tat zur Seite ste¬
hen . Deshalb : Besucht die jeweiligen Ver¬
sammlungen , sie werden künftig mehr der
Schulung gewidmet sein !

Die Meinung des Leset s :
Mehr Initiative der Sportler !

Auf die Leserbriefe an der EZ vom 30. Jan .
wird uns mitgeteilt , daß z. Z . ein Wiesenge¬
lände bei der Firma Zurstraßen als Eisbahn
benutzt wird . Wenn an dieser Stelle und jen¬
seits der Reichsbahn die Wiesenpächter ein¬
verstanden sind , könnte die Eislauffläche
noch erweitert werden . Der Watthaldenpark
liegt leider immer noch unter Verschluß . Un¬
ter Aufsicht des Eislauflehrers könnte dort
das Eisläufen gut stattfinden . Im übrigen
sollte man auch in dieser Frage nicht alles
von der Obrigkeit erwarten , sondern recht¬
zeitig vor Beginn der Frostperiode von der
Sportvereinigung aus an das Stadtbauamt
herantreten und nach dessen Entscheid bei
der Schaffung solcher Sportgelegenheiten
selbst mit Hand anlegen .

Wie die Frühlingsblumen jetzt noch unter
der Laubdecke ihren Winterschlaf halten , so
sind auch die Frühjahrsmoden den künftigen
Trägerinnen zumeist noch verborgen . Aber
seit vielen Wochen wird schon an diesen
Überraschungen gearbeitet und die „Heinzel¬
männchen “ sind zumeist flinke Frauenhände ,die an den Maschinen der modernen Konfek¬
tionshersteller in stoppuhrkontrollierten Re¬
kordzeiten Frühjahrsmodelle in Serien her -
stellen .

Aus den Produktionsstätten sind diese Mo¬
delle seit einigen Wochen auf den Ausstel¬
lungen in Stuttgart , Frankfurt und im Rhein¬
land der Fachwelt des Einzelhandels vorge¬
führt worden , um bei kritischer Beleuchtung
die Probe zu bestehen . Vertreter der Fabri¬
ken und Einkäufer der Konfektionsgeschäfte
sind die Mittler , denen die deutsche Frauen¬
welt ihre modische Frühjahrsverjüngung an¬
vertraut .

Auch aus Ettlingen sind wieder über zwei
Dutzend Modelle auf die Reise geschickt wor¬
den , das Ergebnis umsichtiger Geschäftspoli¬tik und fleißiger Facharbeiterinnen aus dem
Albgau .

Der Geschäftsführer der bekannten W a 1 -
ter - Rau - Werke , Dr . Wagner , ließ uns
diesen bunten Reigen der Modelle vorführen .
Besonderer Wert wurde auf gute Stoffquali¬täten gelegt . Wir befühlen die schönen stra¬
pazierfähigen Kammgarnstoffe , die weiche
warme reine Wollvelourware , die eleganten
Tuche , die regendichten Popeline und Gar -
bardinstoffe .

In den Formen hat sich die kommende
Die Meinung des Lesers :

Frühjahrsmode von den Extravaganzen der
westlichen „Zigarrenlinie “ wohlweislich fern -
gehalten . Mäntel und Jacken zeigen eine
reizvolle , durch Falten und geschickt ange¬
brachte Blendenverarbeitungen unterstützte
weiche Gefälligkeit . Die Frühlingssonne wird
sich auf vielen blanken Metallknöpfen spie¬
geln . Die Mäntel sind teilweise mit und ohne
Gürtel zu tragen , so daß sich das Bild dieser
Modelle verwandeln läßt . Auch die Kragen
sind wandlungsfähig und die Taschen apart
aufgesetzt . Der Blumenflor der Kostüme ent¬
hält Streifen - , Karo - und Unistoffe .

Als Treuhänder der Kundinnen haben sich
viele Einkäufer diese Rau -Modelle gesichert .
In den Werkräumen auf dem Industriege¬
lände wird eifrig an der Erledigung der täg¬
lich eingehenden Aufträge gearbeitet . Die
Konkurrenz ist wieder spürbar geworden ,auch das Ausland versuchte sich einzuschal¬
ten , aber die Ettlinger Damenoberbekleidunghat sich schon einen so guten Ruf gesichert ,daß die Gunst des Publikums ihr auch für
die neue Saison erhalten bleibt . In der Preis¬
gestaltung ist bei den WR-Modellen wieder
auf alle soziale Schichten Rücksicht genom¬
men . Durch die Winter -Schluß -Verkäufe wird
jetzt allenthalben Platz geschaffen . Bald wer¬
den die Frühjahrsmodelle aus den Lagern in
die Verkaufsräume und Schaufenster über¬
siedeln und dann werden sich viele Frauen
darüber freuen dürfen , daß ihnen der Früh¬
ling auch eine neue kleidsame Mode bringt ,die während des Winters hergestellt worden
ist . Bald werden diese Frühlingsblumen aus “
der Laubdecke hervorwachsen .

Selbsterziehung die eigene Aufgeregtheit be-
meistem und alles fernhalten , was das Kindablenkt oder in Gewissenskonflikte bringt .Mehr noch als körperliche Beschwerden be¬dürfen Schmerzen und Verletzungen derSeele einer liebenden Hand und des verste¬henden Zuspruchs insonderheit der Mutter .Im Juni oder Juli besteht für Kinder und
Erwachsene die Möglichkeit , für 10 bzw .13 DM an einer Dampferfahrt von Mainzzur Lorelei und zurück bis Rüdesheim (Be¬such des Niederwalddenkmals ) teilzunehmen .Für dieses wohl einzigartige Erlebnis kann
jetzt schon gespart werden . Die Zu- und
Heimfahrt mit Sonderschnellzug ist im Preis
inbegriffen .

| % ereinss9tp (frrid )tett

Tierschutzverein Ettlingen
Donnerstag 20 Uhr Generalversammlung im

Gasthaus „Nagel “ .

©eburtstag
Frau Barbara Schöllhammer , geb .Dittes , Augustastr . 10, ist heute 80 Jahfe alt .Wir gratulieren und wünschen der Jubilarin

noch einen gesunden und frohen Lebensabend .
Auch Frau Margarethe Haas Wwe ., geb .Erbrecht , geb . 31 . 1 . 70 in Mechtersheim

(Amt Speyer ) , Steigenholstr . 15, vollendet
heute ihr 80 . Lebensjahr . Unsere herzlichen
Glückwünsche !

•
Berufsjnbiläum

Am 1 . Februar 1920 trat der jetzt bei der
Kriminalpolizei tätige HauptwachtmeisterEmil Gleißle in den städtischen Polizei¬
dienst ein . Zum 25- jährigen Berufsjubiläumunsere herzlichen Glückwünsche !Wann wftd Wohnungszwangswirfschaff gelockert ?

Aschaffenburg gibt ein Beispiel
Die „Neue Zeitung “ vom 2. 11 . 49 brachte

eine Notiz , wonach der Stadtrat in Aschaf¬
fenburg beschlossen hat , die Wohnungs¬
zwangsbewirtschaftung zu lockern . Es sollte
insbesondere den Hausbesitzern wieder das
Recht zugestanden werden , freiwerdende
Wohnungen selbst zu vergeben .

Über die Erfahrungen , die bisher in Aschaf¬
fenburg gemacht wurden , berichtet nunmehr
die gleiche Zeitung in ihrer Nr . 1 vom 2 . Jan .
d . J . Darnach wird der Versuch einer Auf¬
lockerung der Wohnungszwangswirtschaft , der
auch zu einer Verkleinerung des Wohnungs¬
amtes führen sollte und ursprünglich bis zum
31 . 12. 49 befristet war , bis zum 1 . Mai 1950
weitergeführt . Der Versuch hatte nämlich ein
positives Ergebnis . Als vorläufiges Ergebnis
dieses gewiß fortschrittlichen Versuchs wer¬
den , der genanten Zeitung zufolge , „wesent¬
liche Ersparnisse , eine unerwartete Besserung

45 000 Einwohner ) , mit dem Versuch durch¬
aus zufrieden . Viel Ärger und Verdruß und
nicht zuletzt auch viele unnötige Schreibe¬
reien haben aufgehört . Alle Beteiligten at¬
men auf .

Es drängt sich daher die Frage auf , warum
sollte dieser Versuch nicht auch anderwärts
unternommen werden ? Warum nicht auch in
Ettlingen ?

In einer Stadt wie Ettlingen , mit seinen
nur 15 000 Einwohnern , die von Zerstörung
verschont blieb , müßte sich ein derartiger
Versuch noch leichter durchführen lassen . Die
Wohnverhältnisse sind der Stadtverwaltungbis ins einzelne bekannt . Die Bedürfnisse der
Wohnungssuchenden kennt man hier zudem
besser als in einer größeren Stadt . Die
Lockerung der Wohnungsbewirtschaftung
könnte daher hier zweifellos ohne erhebliche
Schwierigkeiten in die Wege geleitet und

3utn Saucen * Soll out 11 . $ ebntat
Äotnmf fibcl 3t;r Starren all
auf- unfern großen 33auernball !
Sen nur roüci)fige Originalität
bem : Starr am beften ffcf)t !
6d )6ne, roerfn .greife finb bereif,• ju belohnen finnnolle Starrheit!

Aus dem Albgau
©(füngenroeier beridjfef

Ettlingenweier . Der Turnverein 1900 hielt
am Sonntag im „Kronensaal “ seine General¬
versammlung ab . Der Vorstand begrüßte die
sehr zahlreich Erschienenen . Der Geschäfts¬
bericht des Schriftführers , der Kassenbericht ,sowie die Berichte der einzelnen Fachwarte
wurden gutgeheißen und der gesamten Ver¬
waltung einstimmig Entlastung erteilt . Die
Neuwahl brachte folgendes Ergebnis : l . Vor -des Behördentons “ und das Aufhöreri nahe - öcnwierigKenen in cue w ege gereuet una stand Erwin Kappenberger , 2 . Vorstand Ro-

zu aHe^ SSen
“

zachen Wohn^ gl ^
furcMuhr ^ g über - bert utz > Schriftführer Emil Kappenberger ,Reibungen

suchenden und Vermietern genannt “ .
In Aschaffenburg hat der Hausbesitzer

nunmehr das Recht , sich unfer den Mietern ,die in der Dringlichkeitsliste stehen , den ihm
genehmen Mieter selbst auszusuchen . Es ist
lediglich die Bedingung daran geknüpft , daß
er selbst seine Wohnverhältnisse nicht ver¬
bessert , der Mieter auf der Dringlichkeitsliste
des Wohnungsamtes geführt wird , keine Räu¬
me leerstehen und der neue Mieter keine un¬
zeitgemäßen Wohnverhältnisse erreicht .

Als Erfolg dieser Neuregelung ist u . a . noch
festzustellen , daß ein Eingreifen der Polizei
bei Wohnungseinweisungen nicht mehr er¬
forderlich war und es sind auch nur noch
drei Verfahren in Wohnungsängelegenheiten
gegen die Stadtverwaltung bei dem zustän¬
digen Verwaltungsgericht anhängig , gegen¬über der 20-fachen Zahl solcher Verfahren
vor der Lockerung der Wohnungsbewirt¬
schaftung . Interessant ist auch die Feststel¬
lung , daß die Beamten des Wohnungsamtes
gegen die Neuregelung keine wesentlichen
Bedenken haben . Stadtverwaltung , Woh¬
nungsamt , Wohnungssuchende und Hausbe¬
sitzer sind in Aschaffenburg (eine Stadt von

wacht werden . Allein das Aufhören der Rei¬
bereien zwischen Wohnungssuchenden und
Wohnungsamt , zwischen Hausbesitzern und
Wohnungsamt und zwischen nicht genehmen ,vom Wohnungsamt eingewiesenen Mietern
und Hausbesitzern , dürfte es lohnend machen ,auch in Ettlingen die Wohnungsbewirtschaf¬
tung zu lockern .

Die Stadtverwaltung Ettlingen hat aber ,wie mir bekannt ist , formelle Bedenken . Sie
meint , solange das Wohungsgesetz bestehe ,könne sie einen solchen Schritt nicht tim . Für
Aschaffenburg gelten nun aber die gleichen
gesetzlichen Bestimmungen und trotzdem hat
Aschaffenburg den Versuch gemacht und die
Wohnungsbewirtschaftung gelockert und ist
dabei gut gefahren . Was Aschaffenburg un¬
ternahm , geschah nicht unter Verletzung des
Wohnungsgesetzes . Aschaffenburg hat ledig¬
lich dem Gesetz eine lebendige und den Be¬
dürfnissen der Beteiligten Rechnung tragen¬
de Auslegung gegeben . Wird sich Ettlingen ,
das doch einen fortschrittlichen Bürgermei¬
ster hat , dazu verstehen , in der Wohnungs¬
bewirtschaftung ebenfalls bahnbrechend vor¬
zugehen ? ■ R . Günzel .

Verstehender Zuspruch in der Erziehung
Elternabende des 2. und 5. Schuljahrs der Mädchenschule

Nach herzlichen Worten der Begrüßungund aufschlußreichen Erläuterungen über
Schüler und Lehrerzahlen , Raumnot , Stun¬
denplanschwierigkeiten und verschiedenen
schulpraktischen und erzieherischen Hinwei¬
sen durch Schulleiter Zumstein spracheine Klassenlehrerin des 2 . Schuljahrs , Frau
Häffner , über Heimatkunde . Dieses oft
verkannte Lehrfach ist jedoch als Ausgangs¬
punkt für alle andern Fächer von grund¬
legender Bedeutung . Es gelang der Referen¬
tin vortrefflich und in anschaulicher Weise ,den Unterschied zwischen Lern - und Ar¬
beitsschule herauszustellen . Gedächtnismäßig
Erlerntes ist ein leicht verlierbarer Ballast .Was aber mit Freuden erarbeitet und von
den Kleinen „spielend “ erlernt wird , das
bleibt geistiger Besitz und kann jederzeit
praktisch angewandt werden . Der Abend gab
ein abgerundetes Bild über den Gesamt¬
unterricht in diser Unterstufe .

Zum Elternabend des 5 . Schuljahrs hatte
es Herr Michalke übernommen , den für
diesen Jahrgang vorgeschriebenen Lehrstoff
übersichtlich darzustellen . Noch immer ma¬
chen sich die Lücken aus den schweren Jah¬
ren 1945 , 1946 und 1947 unangenehm und
hemmend bemerkbar . Eine besondere Be¬
tonung fand die Notwendigkeit der An¬
schauung : Metermaß , Abschreiten des
Kilometers , Liter und Hektoliter , Gewichts¬
steine , Beobachtungen an Pflanzen und Tie¬
ren , Erwandern der engeren Heimat usw .
Die sonntäglichen Familienspaziergänge in
die nächsten Nachbarorte , auch nach Westen
und Norden , sollten unbedingt wieder zu Eh¬
ren kommen . Sonst bleibt alle Theorie grauund wertlos .

Hauptlehrer E x n e r befaßte sich mit der
Psychologie des Kindes -und legte die Ursa¬

chen der kriegs - und zeitbedingten Nervosi¬
tät unserer Jugend dar . 14 Kinder einer
Klasse entbehren des Vaters . Andere wach¬
sen als Entwurzelte und Vertriebene in be¬
drängtesten Verhältnissen auf . Wenn solche
und viele andere Nöte den Kindern auch
nicht zu Bewußtsein kommen , so sollten die
Erwachsenen doch einerseits verzeihendes
Verstehen bekunden , andererseits in straffer

Kassenwart Josef Zimmer , 1 . Tumwart Th .Kästner , 2 . Turnwart Hermann Lumpp I ,Schülerturnwart und Zeugwart Kurt Rübe ! ,Fachwart für Leichtathletik Franz Weber ,
Spielwart Hermann Lumpp II , JugendleiterBert . Kappenberger , Beisitzer Eugen Schreck
und R . Raimund , Vereinsdiener Wilh . Maisch .

Über die Durchführung des am 2 . Juli d J .
stattfindenden Stiftungsfestes wurde lebhaft
diskutiert . Der Versammlung konnte bekannt¬
gegeben werden , daß die Vorbereitungen be¬
reits in vollem Gange sind . In Kürze werden
auch die Einladungen an die Vereine ergehen .

IRelbung aus Sdjielbcrg
Schielberg . Am Sonntag fand im Lamm¬

saale im Beisein des Ortsgeistlichen , Pfarrer
Krämer , die Jahresversammlung des Kirchen¬
chors statt . Nach der Begrüßung erinnerte
Chorleiter Kunz die Mitglieder an ihre er¬
habene Aufgabe und ermahnte sie zu treuer ,
opferwilliger Mitarbeit . Der seitherige Vor¬
stand Emil Fluderer wurde einstimmig wie¬
der gewählt . Nach Bekanntgabe des Tätig¬
keitsberichts u . des Arbeitsplans für das lau¬
fende Jahr durch Chorleiter Kunz sorach
Pfarrer Krämer dem Chorleiter , Schulleiter
Kunz , dem Vorstand Emil Fluderer und dem
Kirchenchor den Dank aus für ihre uner¬
müdliche und aufopfernde Tätigkeit . Der
Kirchenchor umrahmte die Veranstaltung
durch prachtvoll vorgetragene vierstimmige
Chöre . Mit dem Lied „Brüder reicht die Hand
zum Bunde “ begann der gemütliche Teil . Ab¬
wechselnd kamen Volkslieder , Sologesänge
sowie humoristische Darbietungen durch
Chormitglieder zum Vortrag . Bei Kaffee und
Kuchen bei Tanz und froher Stimmung nahm
die Versammlung einen schönen harmoni¬
schen Verlauf .

Handwerk erhält mehr Kredite
Die neuen Handwerksmeister im Ettlinger Albgau

In einer Feierstunde im Karlsruher Kon¬
zerthaus erhielten am Sonntag nahezu 900
Jungmeister der Amtsbezirke Karlsruhe ,Bruchsal und Pforzheim die Urkunde ihrer
Prüfung , den Meisterbrief . Professor Otto
Haupt , Direktor der Akademie der bilden¬
den Künste in Karlsruhe , führte in seiner
Festansprache aus , daß die Industrie das
Handwerk auf manchen Punkten verdrängt ,oftmals sogar aufgesogen habe . Trotzdem
kann die Arbeit des Handwerks niemals
durch die Maschine verdrängt werden . Wenn
das Handwerk seiner Tradition treu bleibt
und nur qualitativ beste Leistungen zeigt ,der Pfuscherei oder Liderlichkeit keinen
Raum läßt und sich nicht Modereizen hingibt ,dann wird es wahrlich das ewige Handwerk
sein .

Handwerkskammerpräsident J . Gretsch -
rn an n übergab an je einen Vertreter der
Jungmeister der drei Amtsbezirke den Mei¬
sterbrief . Unter den 874 Jungmeistem , die
die Prüfung bestanden haben , befinden sich
auch viele aus unserer engeren Heimat :

Aus Ettlingen : Karl Heinrich . Robert
Mozer (Bäcker ), Alois Maisch (Schriftsetzer ),

Erwin Daum (Herrenschneider ) , Heinrich Ruf
(Kfz .-Handwerker ), Karl Mußler (Maurer ),Richard Glasstetter (Schlosser ), Alfred Hage¬
mann , Bruno Lorenz , Reinhard Schätzle , Wal¬
ter Wunsch (Maschinenbauer ) , Wilhelm Kar -
cher (Former ), Hermann Lauber , Karl Wan -
dres (Schuhmacher ) , Fr . Merkle (Uhrmacher ) .

Aus Völkersbach : Greg . Benz (Bäcker ) .
Aus Spielberg : Willi Ungerer (Bäcker ) .
Aus Reichenbach : Herbert Waible

(Buchdrucker ).
Aus Malsch : Josef Bullinger (Friseur ) ,Franz Bullinger (Maschinenbauer ) , Florian

Lauinger , Arthur Schäfer (Schuhmacher ).
Aus Busenbach : Alois Deger (Friseur ) .Aus Herrenalb : Michael Knittel <Tri -

seur ), Viktor Mundorff (Herrenschneider ),Emst Brendle , Otto Link (Schlosser ) , Martin
Weiß (Maschinenbauer ) .

Aus Oberweier : Ilse Rapp (Friseuse ),Leo Kuhn (Küfer ) .
Aus Pfaffenrot : Severin Kunz (Gip¬ser ), Fabian Obreiter (Schmied ).
Aus Langensteinbach : Jak . Schöpf -

le (Küfer ), Rudolf Späth (Mechaniker ).
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Aus Ettlingenweier : Eduard Mohr
(Schreiner ) .

Aus Auerbach : Georg Mende (Zimme¬
rer ) .

Die Großkundgebung des Handwerks
konnte den jungen Meistern die Richtung in
ihrer ferneren Arbeit zeigen. Im Mittelpunktdes Interesses stand die Gewerbefrei¬
heit , die von Karl Schöppler , dem
Präsidenten der Handwerkskammer Wies¬
baden , scharf kritisiert wurde . Er führte die
heutige Situation des nahezu rechtlosen Zu¬
standes des Handwerks in Württemberg-Ba¬
den auf die Haltung der amerikanischen Mi¬
litärregierung zurück. Er verlangte vor allen
Dingen, die Organisationen zu koordinieren,um wie Industrie und Handel oder wie die
Gewerkschaften die oberste Spitze zu stärken
und um einheitliches, gemeinsames Sprach¬
rohr zu besitzen . Karl Schöppler kündigte an,daß im Jahr 1950 die Kreditgewährung an
Kleinhandwerksbetriebe durch Marshall -Plan -
Gelder bedeutend erweitert werden solle .Emil Leppert beschloß die Kundgebung mit
dem alten Handwerkerspruch

©ott fegtte bas ehrbare 5janbroer& !

2tus Speffarf
Baugenossenschaft Neue Heimat

Spessart . Am Mittwoch, 25 . Jan . , halte die
Baugen. „Neue Heimat“ zu einer Versamm¬
lung aller Bauinteressenteri in den Adlersaal
einberufen . Bürgermeister Häffner eröffnetekurz die Versammlung und gab Pfarrer Ohl -
häuser (Busenbach) das Wort zu seinem Vor¬
trag über die Bauvorhaben der NeuenHeimat
iri Spessart , die Baufinanzierung, Eigenarbeit
usW. Die Cjemeineverwaltung hat das Bau¬
gelände an der Straße Ettlingen—Schöllbrcrm
zur Verfügung gesteht , zu einem Preis der
nicht mehr unterboten werden kann . Das Ge¬
lände wird für ein Doppelhaus zirka 16 Ar
groß , wovon etwa 4 Ar Eigentum der beiden
Siedler werden , 6 Ar Garten pro Siedler wer¬den dem Siedler von der Gemeinde pacht¬weise dazugegeben. Für die Finanzierung hat
jeder Siedler 1000 DM in bar zu stellen und
300 DM Geschäftsanteil sind im Zeitraum von
30 Monaten zu bezahlen. Auf dem Rathaus
wird eine Liste aufgelegt , worin sich die
Siedler eintragen können . Der zu gründendeBauausschuß wird dann die Siedler auswäh¬len . Evtl , kann schon am 1 . März mit dem
5-Doppelhäuserbau begonnen werden . Die
sehr große Zahl der Erschienenen zeigte leb¬
haftes Interesse für den aufgelegten Bauplanim Gewann Zipfäcker. Wenn diese 5 Doppel¬häuser bezogen sind, dann wird die Woh¬
nungsnot zum großen Teil beseitigt sein.Hohes Alter . Am 29 . Jan . wurde Frau Fran¬ziska Kraft ,geb . Weber, Witwe, 87 Jahrealt . Die hochbetagte Frau erblickte in Spes¬sart 1863 als Nachkommen alteingesessener
Spessarter Geschlecht das Licht der Welt.Früh schon verlor sie ihren Mann und schlugsich mit ihren 5 Kindern durch ein hartesLeben voll Arbeit durch die Welt. Leider istdie greise Jubilarin schon viele Jahre schweran Alterserscheinungen erkrankt .Am gleichen Tage vollendete Webermei¬ster i. R. Lothar Weber, Hauntstr . 1 , seinen
75. Geburtstag . Schon vor vielen Jahren Ver¬lor er seine erste Frau und seine zweite kamdurch Artilleriebeschuß beim Einmarsch 1945ums Leben . Der Jubilar selbst erfreut sichnoch guter Gesundheit und Rüstigkeit. Andem Tagesgeschehen nimmt er Tegen Anteil.Unser Geburtstagskind war lange Jahre Ge¬meinde- und Stiftungsrat . Wir wünschen demalten Spessarter noch viele Jahre in Gesund¬heit und Wohlergehen.

Süöroeffbeuffcfje Jtatf)rirftfett
Durchschnittsalterder Handwerksmeister

gestiegen.
Karlsruhe (DND) . Bei einer Meisterfrei¬

sprechung der Amtsbezirke Karlsruhe, Bruchsal
und Pforzheim konnte festgestellt werden, daß
durch die Kriegsjahre das Durchschnittsalter
der Meisterprüflinge im Jahre 1949 wesentlich
höher liegt als 1933. Während 1933 43,2°/o der
Prüflinge unter 26 Jahren waren, gehörten 1949
nur noch 18,5®/» diesen Jahrgängen an . Dem¬
gegenüber hat sich die Anzahl der Prüflinge im
Alter zwischen 31 und 40 Jahren um 17,3•/• er¬
höht.

STEG-Betrieb soll aufgelöst werden
Mannheim (DND ) . Der erst mit großem

Aufwand für Hallen , Gebäude und neue Maschi¬
nen ausgebaute STEG -Betrieb für Überholungand Umrüstung von Kraftfahrzeugen in Mann¬
heim-Sandhofen soll , wie letzt überraschend be¬kannt wird , geschlossen werden . Uber 300 An¬
gestellte und Arbeiter würden dadurch brotlos.In einer Protestkundgebung wurde die Maß¬nahme der STEG -Verwaltung einer scharfen
Kritik unterzogen.

Neuer Vorstand der „Badischen Heimat"
Freiburg (DND) . Der Engere Ausschuß

des Landesvereins Badische Heimat kam im
Haus „Badische Heimat " zusammen , um die
Wahl des Vorstandes vorzunehmen . Als 1. Vor¬
sitzender wurde Ministerialrat Dr. Thoma
(Karlsruhe ) gewählt , als 2. Vors . Kreisoberschul¬
rat Wohieb (Freiburg) , als Rechner Bankier
Krebs (Freiburg ) und als Geschäftsführer Rudi
Keller (Freiburg ) .

Die Versammlung war sich darüber einig , daß
die „Badische Heimat " wieder ihre Tätigkeit im
gesamten Raum des früheren Landes Baden aus¬
üben müsse . Nur dadurch ist eine intensiveArbeit im Sinne der leider zu früh verstorbenen
Hermann Eris Busse möglich .

Dr. Schumacher ln Freiburg
Freiburg (DND ) Der Vorsitzende der So¬

zialdemokratischen Partei, Dr. Schumacher,sprach in der überfüllten Straßenbahnhalle in
Freiburg über die Aufgaben der Opposition im
Bundestag . Er forderte, daß aus den neuen Tat¬
beständen politische Folgei unqen gezogen wür¬
den . Eine Wendung der Verhältnisse in der sow¬
jetischen Besatzungszone sei nur durch einen
Eingriff von außen möglich . Die Sozialdemokra¬tie fördere das Streben nach einem geeinten
Europa unter der Voraussetzung, daß dieses
nicht auf dein Verhältnis zwischen Siegern und
Besiegten basiere. Er behauptete, daß die Regie¬
rung ohne Pläne sei und autoritär regiere, wassie nur deshalb könne , weil das Bonner Par¬
lament das zulasse . Er lehnte das Ruhrstatut ab,das ein Mittel zur Enteuropäisierung Europassei . Zur Saarfrage führt er aus , daß das Saar¬
gebiet nicht aus Deutschland durch eine Son¬
derbehandlung herausgenommen werden dürfe
und infolgedessen auch nicht Mitglied des
Europarats werden dürfe . Der Redner sprachdie Befürchtung aus , daß Deutschland und Euro¬
pa in die Hand der Schwerindustrie geraten,an deren Willen zur Verständigung man nicht
glauben könne.

In der Diskussion sprachen der frühere
Reichskanzler Di . Wirth. der sich für den Rück¬tritt der Regierung Adenauer einsetzte und de;
Vorsitzende der Badischen CDU , Dichtei , derbetonte, daß es in nationalen Lebensfragen keineParteien, sondern nur deutsche Menschen gebeund daß es gelte, diese Menschen für die demo¬
kratischen Ideen zu gewinnen .

Ein Schwein sprang vom Wagen . . .
Crailsheim (hpd) . Ein Metzgermeister

hatte ein fettes Schwein eingekauft. Mit Hau-
Ruck wurde es auf den Wagen verladen. Mit
Vollgas fuhr er nach Hause. Als er aber auf
den Wagen guchtef war das Schwein nicht
mehr da. Zurück-' ging die Tour . Unterwegs
sah er das Borstentier in einer Wiese tum¬
meln . Was nun tun ? Es war niemand in der
Nähe, der ihm helfen konnte, das Schwein
zum zweiten Male auf den Wagen zu bringen.
Also gab er wieder Vollgas und fuhr wieder
alleine nach Hause. Abermals raste er dem
Weideplatz zu . Endlich war es geschafft . Mit
vereinten Kräften brachte man das Schwein
schließlich doch zum Schlachtfest.

Im Kanalisationsrohr stechengeblieben
Weikersheim (hpd) . Elin vierjähriger

Bub schlüpfte in ein Kanalisationsrohr, in
dem er stechen blieb, nicht mehr vorwärts und
nicht mehr rückwärts kam. Drei Stunden
dauerte es , bis er von anderen Kindern ent¬
deckt wurde. Die schnell herbeigerufene Mut¬
ter konnte mit Hilfe von Arbeitern, die das
Rohr zerschlugen, den Jungen aus seiner Lage
befreien. Für diesmal ist es also noch gut ge¬
gangen. ,-p

Sport - Nachrichten der n
Arb.-Sportv . Wolfartsweier L — Turn- u.

Sportv. Spinnerei I. 1 :0 (0:0)
Einen von Anfang bis zum Schlußpfiff hart¬

näckig durchgeführter Kampf lieferten sich
beide Mannschaften, den W, mit dem knap¬
pen Resultat für sich entscheiden konnte .Dieser knappe Sieg ist nicht ein Verdienst
ihres Sturmes , sondern einer unglücklichenAbwehr zuzuschreiben. In der ersten Hälfte
des Spieles sah man beiderseits gleichwertige
Leistungen, wobei die Schwarz-Roten die
besseren Torchancen hatten , aber der Sturm,der wieder eine andere Besetzung aufwies,verstand es nicht sie auszunützen . Torlos ging
es in die Halbzeit. Nach Wiederbeginn und
den Wind im Rücken drückte W. auf eine
Entscheidung, die aber durch gute Abwehr¬
arbeit der Sp.-Hintermannschaft , vor allem
an „Buwe“

, der einfach nicht zu schlagen
war , vorerst ausblieb . Ungefähr in der 30 .
Minute kam das Verhängnis . Eine W. Rechts¬
flanke, die wohl abgewehrt wurde , spritzte
an das Knie eines Gegenspielers und landete
(für den Torhüter unhaltbar ) im rechten Tor¬
eck. Durch diesen unerwarteten Erfolg kam
W . vorübergehend besser auf, konnte aber
außer einigen Ecken nichts erreichen . Kurz
vor Schluß hätte es der Sp.-Sturm in der
Hand gehabt , das Remis herzustellen , aber
der letzte Einsatz und die verstärkte W. Ab¬
wehr ließen das in der Luft hängende Aus¬
gleichstor nicht zu II . Mannschaften 5 :3 für
Wolfartsweier. Gl .

*

FC . Busenbach — Bulach 3 :1
Busenbach. Daß das Spiel unserer Elf ge¬

gen Langenalb in der Torzahl gegen Bulach
sich nicht wiederholen wird , war von vorne-
herein sicher. Die Bulacher Elf ist besser als
es der Tabellenplatz wieder gibt . Trotz der
Kälte sah das Spiel eine ansehnliche Zu¬
schauerzahl. Busenbach führt den Anstoß
aus, doch legt Bulach ein scharfes Tempo vor.
Busenbach läßt sich nicht verblüffen und
spielt sogar eine leichte Feldüberlegenheit
heraus . Aber trotz allem Einsatz beider
Mannschaften ergibt sich nichts Zählbares.
Hin und her geht der Kampf , wobei beider¬

seits klare Torgelegenheiten vergeben wurden.Mitte der ersten Hälfte war es der rechte
Läufer der Platzelf der einen herzhaften
Schuß aufs Tor gab und Bulachs Schlußmannzum ersten Mal hinter sich greifen mußte.Weiter ging der Kampf . Busenbach drängteden Gegner mehr und mehr in seine Hälfte,konnte aber das Leder nicht über die Tor¬
linie bringen . Immer war es der Bulacher
Tormann , der mit Ruhe und Sicherheit dem
Stürmer das Leder abnahm . Kurz vor Ende
der ersten Hälfte gelang dem Busenbacher
Rechtsaußen Bulachs Verteidigung zu über¬
listen und an dem verdutzten Bulacher Tor¬
mann vorbei ging der Schuß zürn 2 :0 ins
Netz. 2 . Minuten nach Wiederbeginn war es
der Busenbacher Mittelstürmer , der zum 3 :0
einsenden konnte . Trotz allem gab sich Bu¬
lach nicht geschlagen, konnte aber , zu keinem
Treffer gelangen, bis kurz vor dem Schluß¬
pfiff eine verunglückte Abwehr zu einem
Eigentor durch den Busenbacher rechten
Läufer Bulach zum Ehrentreffer verhalt .II . Mannschaften 3 :0 für Busenbach. Beide
Treffen wurden in fairer Weise durchgeführt .

Handball
Ettlingen gegen Daxlanden 6:7

Das Spiel , das unter einer äußerst mäßi¬
gen Schiedsrichterleistung litt , wurde von
Daxlanden glücklich und knapp gewonnen.
Entscheidend waren wieder die Stürmerlei¬
stungen . Hier hatte Daxlanden ein Plus zu
verzeichnen . Die Ettlinger Angriffe waren zu
planlos und scheiterten immer wieder an der
Langsamkeit des Sturmes .

II . Mannschaften : 13 :7 für Ettlingen.
Jugend : 13 :3 für Daxlanden.

Wetterbericht
Vorhersage : Am Dienstag und Mitt¬

woch weiterhin Frostwetter , jedoch leichte
Milderung. Höchsttemperaturen bis gegennull Grad ansteigend. Nächts noch minus 5
bis min. 10 Grad, bei Aufheiterung bis unter
minus 10 Grad. Wechselnd bewölkt, im we¬
sentlichen trocken, etwas Schneefall möglich.

Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : —3°.

*
Sonnenaufgang : 7 .30 Uhr.
Sonnenuntergang : 16.57 Uhr.

•
Wasserstand des Rheins : 29 . 1 . Konstanz 256

(—1 ). Breisach 84 (—2), Straßburg 134 (—1 ),Maxau 313 (—1 ) , Mannheim 145 (—3) , Caub
93 (—4) .

30 . 1 . Konstanz 255 (—1 ) , Breisach 72 (—12 ),Straßburg 131 (—3) , Maxau 306 (—5) , Mann¬
heim 142 (—3) , Caub (—3) .

Züricher Notenfreiverkehrskurse
30 . 1 . 27 . L.London ( 1 Pfund ) 10.50 10 .46

New York ( 1 Dollar) 4 .30 4.30
Paris (100 ffr .) 1 .10 1 .1»
Brüssel ( 100 belg. fr .) 8 .60 8 .60
Deutschland ( 100 DM) 83 .50 83.00
Wien (100 Schilling) 13 .50 13 .5»

Berlin , 30 . Jan . Wechselstuben-Umrcch-
nungskurs : 1 DM (West) 6 .40 — 6 .60 (Ost ) .

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Verantwortlicher Herausgeber : A. Graf
Druck und Anzeigen-Annahme : A. Graf.

Ettlingen , Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG., Karlsruhe , Waldstiaße 30. Ruf 712
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Vorrätig bei
Badenia« Drogerie

Rud Chemnitz
Leopoldstraße 7 I

Deutsches Haus

^
AI'ETEN

nicht
fcueh !

. . . besi>m,en> wenn cie
von unseren Restpartien
(5 , 6, 8 und 10 Rollen) za
weil herabgesetzten Preisen
jetzt kaufen . Rollen ab
«5 Pfennig .

Ettlingen
leopoldst -, t

Dr . Erfles Möbelputz

„Wnnüerschön“
Das Mittel der Hausfrau

Wirksam gegen Holzwurm !
Drogerie Fr. E. Schimpf
Markt-Drogerie R o b. Ruf

Badenia-Drogerie Rud. Chemnitz

Morgen Mittwoch

Spezial-Schlachtplatten
mit Unterhaltungsmusik

innig & Kleemann
Reparaturwerksiätte

für E ektromotoren , Trans¬
formator ! n, An- u. Verkauf

ETTLINGEN
Karlsruher Str. 7 Tel. 299
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BEKANNTMACHUNGEN
Lebensmittelrationen für die 135. Zuteilungsperiode

Monat Februar 1950
Festsetzung der Rationen . Die Rationen für den Monat

Februar 1950 sind gegenüber dem Monat Januar 1950 gleich
geblieben.

Im Monat Februar 1950 finden ein Markenrücklauf und
eine Bezugscheinausstellung für Brot und Mehl, Nährmittel
und Reis , Fleisch, Fett und Vollmilch nicht mehr statt . Zum
Bezug von Zucker berechtigen
a) die mit Mengenaufdruck versehenen Zuckerabschnitte der

Lebensmittelkarten für den Monat Februar 1950 in Höhe
ihrer Mengeneindrucke sowie die Zuckerreisemarken und
Zuckerabschnitte der Tageskarten ;

b) außerdem folgende Aufrufabschnitte der Lebensmitteikar -
ten für Februar 1950 :

Kartenkenn - Abschnitt Wert
zahl g

11 , 21 , 31 , 41 Zucker 15 500 g
16 Zucker 18 125 g

Zucker 19 250 g
Der Zuckerabschnitt 17 der Karten 14, 24 , 34 und 44 ist

nicht aufgerufen .
Die Zulagen für gewerbliche Arbeiter , für Bergarbeiter

sowie die Mütter - , Kranken - und Gefährdetenzulagen blei¬
ben vorläufig unverändert und sind auf Verlangen den
Empfangsberechtigten auszuhändigen .

feoffttWH» — ‘Tafln » — feewfw

Schuhe und Hausschuhe
noch billiger . . . .

OTTO RISSELr». ,,
Nur Qualität ist billig !

Beachten Sie meine Schaufenster

Heute letzter Tag

„0183/
" "

,
“

{
Mittwoch und Donnetctag (

| »Reise ohne Hoffnung « f
I BEGINN : 18.15 Uhr 20 .30 Uhr I

Hausschlachtungen
Gemäß einem Erlaß des Landwirtschaftsministeriums

Württemberg-Baden sind Hausschlachtungen zur Eigenver¬
wertung der selbstversorgungsberechtigten Haushaltsange¬
hörigen bis auf weiteres nicht mehr genehmigungspflichtigund anrechnungsfrei .

Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

ZUMIETENGESUCHT
Möbl. Zimmer , möglichst m.

Badbenützung v. Herrn in
gt . Stellg. per sof. ges . Ang.
unter Nr. 249 an die E.Z.

Pelzmantel
zu verkaufen . Zu erfragen
unter Nr . 248 in der E .Z.

JL-Wintermantel
und Gabardinemantel zu
verk . Durlacher Str . 3.

ZU VERKÄUFEN

Buchdruckerei A . Graf - Ettlingen

FÜR JEDEN ETWAS

STELLENÄNGEBOTE

Ehrliches Mädchen
nicht unter 18 Jahren , für
Haushalt tagsüber gesucht.
Zu erfragen unter Nr . 243
ind re Ettl . Ztg.

Be?

_ hilft

Husfa-Glycin |
N . 1.30 Io Apothekta » DroptrU »
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